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1S04 .

Amtlicher Teil.
Scinr Königliche Hohr ir der <Nrostherzog haben

Sich unter dem 22 . Juli d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , dem Schutzmann Josef Hcrrmann beim Be¬
zirksamt Freiburg die silberne Verdienste
Medaille zu verleihen.

Herne nönrqllMe Hostcir vrr « drotzherHvg baben jS i ch unter dem 27 . Juli d . I . gnädigst bewogen ge - j
fuiiden, deni Vorstand des Forstamts Bruchsal , Forst - !
meister Karl H amm , das Ritterkreuz erster .
Klasse mit Eichenlaub HöchstihreS Ordens vom i
Zähringer Löwen zu verleihen . !

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen
vom 3 . August d . I . wurde Forstassessor Friedrich Rein
in Schopfheim nach Gernsbach versetzt und den. '. Forstamt
daselbst als II . Beamter zugcwiesen. ^

Sk,ur Kouipiichk Hvtzrü de , Erostverzog vaven
unterm 30 . Juli d . I . gnädigst geruht , den Geheimen
Oberregierungsrat Otto Braun im Ministerium des
Innern znm Geheimen Rat II . Klasse zu ernennen .

Mt Entschließung des Ministeriums des Großherzog-
kichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten
vom 4 . August d . I . wurde dem Ober -Postassistenten
Wilhelm Engler in Freiburg der Titel „ Postsekretär"
verliehen.

Nicht -Amtlicher Teil.
Zur Einführung des neuen Zolltarifgesetzes .
A Die große gesetzgeberische Aktion , die

durch das neue Zolltarifgesetz eingeleitet ist und
durch die neuen Handelsverträge zum Abschluß gebracht
werden soll , wird einige G e s e tz g e b n n g s - und
V er w a lt u n g s m atz n a h me n im Gefolge haben.
Dahin gehört zunächst eine Novelle zum Vereins¬
zollgesetz vom Jahre 1869 . Das Gesetz , das
von der Zollerhebung , von Waren - Einfuh - , - Aussuhr -
und -Durchfuhr , von der Behandlung der Reisenden, dem
Warenverschluß, von den Zollniederlagen , von den Ver¬
kehrserleichterungen u . a . m . handelt , ist im Lause der
Jahre etwas veraltet , die von ihm behandelten technischenund kommerziellen Verhältnisse haben neue Formen an¬
genommen. Es ist schon deshalb notwendig , es umzu¬
gestalten und auszubauen . Aber auch auf Grund derneuen zoll - und handelspolitischen Situationen , die ineiner nahen Zeit zum Abschluß gebracht werden sollen ,wird die Frage der Neuregelung verschiedener materiell-
wichtiger Punkte in dem Gesetze brennend . Seine Aus¬
gestaltung ist denn auch schon vor einiger Zeit in Arbeit
genommen. An der zuständigen Stelle hofft man , einen
entsprechenden Entwurf dem Reichstage noch in seinem
nächsten Tagungsabschnitte vorlegen zu können. Obdies allerdings bei der Schwierigkeit der zu behandelndenMaterie und bei der großen Zahl der neu zu gestaltenden
Einzelheiten möglich sein wird , bleibt abzuwarten . Daßdie oben bezeichnete gesetzgeberische Aktion auch die Her¬
stellung eines amtlichen und statistischen Warenverzeich¬
nisses zun , Zolltarif notwendig macht , ist schon verschie¬
dentlich betont worden . In diese Verzeichnisse , an deren
Fertigstellung gearbeitet wird , werden naturgemäß auchdie Abmachungen, die in den neuen Tarifverträgen zwi¬schen Deutschland und den ausländischen Staaten getrof¬fen werden, ausgenommen werden müssen . Es ist des¬
halb auch für die alsbaldige , endgültige Abfassung der
Verzeichnisse von Wert , wenn bei ihren Beratungen imBundesrate , die ja für den Herbst bevorstehen, die Taris -
vertragsabmachungen sämtlich vorliegen . Man hofft , daßdies möglich sein wird ; dann würden Aenderungen anden Verzeichnissen aus dem genannten Grunde später
nicht vorzunehmen sein . Schließlich dürften die neuge¬
schlossenen und abzuschließenden Handelsverträge auch
verschiedene einzelne V e r w al t u n g s in a tz n a h m e n
nötig machen . Es darf ohne weiteres angenommen wer¬den , daß in verschiedenen Verträgen sich Abmachungenbefinden werden, die für ihre Ausführung einer beson¬deren Regelung durch die Organe der Exekutive bedür¬fen. Es soll in dieser Richtung nur an ein Moment , das¬jenige der Einfuhr bestimmter Waren unter Verwen¬
dungskontrolle , erinnert werden . Hier werden

! eingehende Vorschriften für die Gestaltung dieser Kon-
j trolle , die ja , je nach der Beschaffenheit der in Rede
j stehende !! Waren , verschieden ausfallcn muß , gegeben

werden müsse» . Und wie die Verwendungsrontrolle ist
eine ganze Anzahl von Einzelsragcn späterhin noch durch

. besondere Aussührungsvorschriftcn zu regeln . Auch hier
, wird es noch Arbeit in Hülle und Fülle geben, ehe die
j im neuen Zolltarifgesctz und in den neuen Haudclsver -
j trägen geschaffenen Bestimmungen zur Zufriedenheit aller
j Beteiligten werden zur Ausführung gelangen können.

Invalidenrenten .
A Berlin , 6. August.

Wenn in einzelnen Blättern auf Grund einiger Zahlender Nachweis versucht wird , daß die Zunahme in der Zahlder Invalidenrenten in letzter Zeit nicht mehr so stark zu
bemerken gewesen ist wie früher , so mag hieran schonetwas Wahres sein . Die Eingriffe , die von zuständigerSeite vorgenommen wurden , werden eben ihre Wirkung
schon ausgeübt haben . Darau aber , daß die von den Jn -
validenversicherungsanstalteu zu zahlenden Summen sich
noch ganz beträchtlich steigern, ist nicht zuzweifeln. In
dem Monat Mai d. I . , dem letzten , für den ein eingehen¬der Nachweis dieser Art vorliegt , wurden von den 31 Ver¬
sicherungsanstalten insgesamt 10,7 Millionen Mark ge¬
zahlt, gegen 9,8 Millionen Mark im Mai 1903 . Die
Steigerung hat demgemäß für einen Monat nicht weniger

; als 0,9 Mill . Mark betragen . Der Hauptteil davon ent-
' fällt aus die Invalidenrente , deren Betrag sich nahezu' um 1 Million Mark erhöhte, während der der Alters -
! renten sich um etwa 0,1 Million Mark verringerte . Bei
l einei » solchen Anwachsen der von den Versicherungsan -
^ statten aufzubringenden Summen ist natürlich nicht dar -
! an zu denken , daß die Steigerung des notwendigen Reichs-
i zuschusses in der Folge ein mäßigeres Tempo als bisher

cinschlagen würde. Man wird ini Gegenteil damit zu
! rechnen haben , daß in den Reichshaushaltsetat
§ für 1905 die Forderung für den Reichszuschuß zur
! Invalidenversicherung wiederum eine Steige -
, rung in einer Höhe erfahren wird , die den Mehrsorde -
! rungen der letzten Jahre entspricht.

, Zur Berfassungsreform iu Württemberg .
! — Stuttgart , 8 . August .
! Tie politische Unbedachtheit , die sich iu der sogenannten
- Protestbewegung stundgetan hat , findet allmählich wie-
> der den Weg zurück zu nüchterner Erwägung . Nur die
§ Sozialdemokratie setzt noch den blindwütigen Feldzug
j zur Beseitigung der Ersten Kammer fort , auch einige
! volksparteiliche Politiker muten ihren geschichtlichen und
! staatsrechtlichen Kenntnissen noch die Ueberanstrengung! zu , zu beweisen,, daß auch ohne Zustimmung sämtlicher
! gesetzgebenden Faktoren eine verfasstingsgebende, soge-
j nannte konsntnierende Landesversammlnng ' einberufeii
^ werden könnte . Sonst aber bricht sich mehr und mehr die
! Erkenntnis Bahn , daß man , um eine Versassungsrevision
j zu erreichen , eben ans den Weg angewiesen ist , der im

badischen Nachbarstaat zu einem allseitig befriedigendenErgebnis geführt hat . Es ist an dieser Stelle schon frü¬her hervorgehoben worden, wie gar kein Grund vorliegt ,daran zu zweifeln , daß die Erste Kammer einem sich in
gesetzlichen Bahnen bewegenden Verfassnngsrevisions -
versuch nicht dieselbe loyale Mitwirkung angedeihen lassenwird, wie sie dies dem Entwurf von l898 gegenüber ge¬tan hat . Wenn in der Presse jetzt darauf hingewiesenwird, daß die Protestbewegung doch zum mindesten dieWirkung haben müsse, jene Bereitwilligkeit der Standes¬herren zur Mitwirkung bei der Versassungsrevision nochzu erhöhen und zu festigen , so kann man vor einer Ueber-schätzung des Eindrucks , den die Protestbewegung nach
dieser Leite hin gemacht haben soll, nur ivaruen . Nichtswäre verkehrter, als wenn inan etwa in Abgeordneten -kreisen setzt glaubte, für den nächsten VersassungsentwiirsForderungen ausstellen zu können , die man früher , aufdem Boden des 1898er Entwurfs , von vornherein fürausgeschlossen gehalten hätte . Das gilt auch von solchenForderunge,t , die an sich, wenn man ungehindert wäreeinen ganz neuen Boden zu legen, ohne weiteres begreif¬lich wären, die aber nun einmal an deni historischen Be¬sitzstand unübersteigbare Grenzen haben. Hierher gehört

insbesondere das in Kreisen der Deutschen Partei ausge¬
stellte Verlangen , „ daß der W o h n s i tz in Württemberg
eine der Voraussetzungen für die Mitgliedschaft zur
Ersten Kammer bilden" solle. Die Urheber dieses Vor¬
schlages haben sich wohl kaum Rechenschaft darüoer ge¬
geben , daß man mit demselben einen königlichen Prinzenund nicht weniger als 10 von den 18 standesherrlächsn
Mitgliedern , entweder eine unter Umständen recht kost¬
spielige Verlegung ihrer Residenz, oder den Verzicht auf
ihr württembergisches Landstaudschaftsrecht zumute»
würde — eine Aussicht , die der Erlangung einer zwei
.Drittelmehrheit der Ersten Kammer für den Verfassungs-
entwnrs sicherlich nicht günstig wäre. Das Verlangen istaber auch, abgesehen von dem persönlichen Opfer , sachlich
unbillig . Wenn tu der Zeit der Postkutsche der Wohnsitz
innerhalb des Landes nicht vorgeschriebe» war , warum
sollte er in der Zeit des Blitzzuges und des allgemein ge¬steigerten Reiseverkehrs erfordert werden? Und wenn in,
Deutschen Reichstag Abgeordnete aus allen deutschen Län¬
dern über gesetzgeberische Fragen abstimmen,

''die nicht
bloß ihre Heimat angehen, sondern ebenso, vielleicht so¬
gar vorzugsweise, Gegenden , deren Verhältnisse einem
großen Teil der Abgeordneten Persönlich vollständig un¬bekannt sind — warum sollten dann in Fragen der würt -
tembergischen Gesetzgebung Männer ausgeschlossen sein ,die, wenn sie auch nicht im Lande wohnen doch einen Teil
ihrer Besitzungen dort haben und einen Teil ihrer Ein¬
künfte von dort beziehen , also mit ihren persönlichsten In¬
teressen am Wohlergehen des Landes beteiligt sind? Wel¬
cher Grund vollends würde vorliegen, standesherrlichenPersönlichkeiten, deren Familien seit Generationen imLande wohnen und die selbst durch langjährigen Aufent¬halt mit den württembergischen Verhältnissen durchausvertraut und verwachsen sind, das Landstandschaftsrechtabzuerkennen, nur deshalb, weil sie etwa eine hohe Stel¬
lung in, Reichsdienst angenommen und aus diesemGrund ihren Wohnsitz außerhalb des Landes genommenhaben ? Es würde ja doch wohl niemand entfallen , einen
Abgeordneten deshalb von der Mitgliedschaft zur Zwei¬ten Kammer ausznschließen , weil er etwa seinen Wohn¬
sitz in Baden-Baden ausschlägt . Endlich aber spricht ge¬gen den Vorschlag mich ein , wenn man so sagen darf , in¬ternationaler Grund . Tw meisten der in Rede stehendenStandesherren gehören auch in anderen deutschen Bun¬desstaaten den dortigen Ersten Kammern an . Würden
sie min vor die Entscheidung gestellt, ihren Wohnsitz nachWürttemberg zu verlegen , oder auf ihre württembergischei Landstandschaft zu verzichten, so könnte damit in einerrecht unerwünschten Weise in die Verfassungsverhältnisseund vielleicht Verfassnngskämpfe anderer deutscher Staa¬ten hinübergegrissen werden . Einer derartigen Möglich¬keit wird eine überlegende Politik unter allen Umständenaus dem Wege gehen , zumal, wenn keinerlei staatsrecht¬liche "Nötigung vorlwgt, den Wohnsitz im Lande vorzu¬schreiben . Auch für einen Abgeordneten des allgemeinenStimmrechts wäre ja — da der gleichzeitige Besitz ver¬schiedener Staatsbürgerrechte nicht ausgeschlossen ist —

theoretisch die Möglichkeit durchaus gegeben , den Zwei¬ten Kammern verschiedener Bundesstaaten anzugehören .Solche standesherrliche Familien, die seit Jahrzehnten ihrLandstandschastsrecht mir noch durch Stimmübertragungausgeübt baben, würden ja durch Beseitigung der „ Gei¬sterstimmen" ohnehin tatsächlich eliminiert werden, undvielleicht könnten mit diesen Familien auch Verhandlun¬gen eröffnet werden , um sie vollends zu einem rechtlichenund endgültigen Verzicht aus ihre Landstandschaft inWürttemberg zu bewegen . Im allgemeinen aber hüteman sich , den künftigen Verfassungsentmnrf mit Forde¬rungen zu beschweren, die unmöglich sind , und nur vonvornherein den Weg zum Ziele verrammeln.

Der Aufstand in Südwestafrika.
Truppentransporte .

Im Döberitzcr Lager und später auf dem Bahnhofe herrschteam Freitag ein lebhaftes Treiben, ein großer Truppen¬transport wurde nach Hamburg mit der Bahn befördert ,von wo mittels des Dampfers „Wütekind" die Ausreise nachSiidwestafrika erfolgen wird. Von den Mannschaften , diehauptsächlich den Verkehrstruppent angehörten , hqtre bereitsseit etwa acht Tagen eine aus 5 Offizieren , 25 Unteroffizierenund 138 Mann bestehende Telegraphentruppe, die aus Leutender drei Telegraphenbataillone gebildet !var , vereint mit eineretwa SV Mann starken Feidsignälabreilung , frühere Kavalle¬risten , die zur .Kavallerietelegraphenschule kommandiert gewesenwaren , kriegsmäßige Hebungen in der Herstellung von Tele -graphcnlcittingen vorgcnornmen, ebenso hatte ein fast 200



Mann starkes Eisenbahndetachement, das aus Freiwilligen der
hiesigen drei Eisenbahnregimenter gebildet war , Uebungen im
Brückenschlägen unter möglichster Berücksichtigung der in Süd -
westafrika anzutreffenden Verhältnisse abgehalten. Diese
Truppen , mit verschiedenen anderen Verstärkungs- und Ersatz¬
mannschaften für die südwestafrikanische Schutztruppe , mit den
erforderlichen Maschinen, Transport - usw . Wagen, der zahl¬
reichen Bagage , etwa 30 Hunden und etwa 700 Pferden , trafen
abteilungsweise am Freitag nachmittag auf dem Bahnhofe Lö¬
beritz ein , um in drei verschiedenen Transporten verladen zu
werden. Der erste Transport war bereits um etwa halb 5 Uhr
zusammengestellt und dampfte dann ab . Der zweite Transport
verließ das Lager um 6V < Uhr , der dritte dampfte um erwa
9 Uhr aus dem Bahnhof ab .

* Hamburg , 6 . Äug . Unter zahlreicher Beteiligung des Pu¬
blikums erfolgte gestern abend 9 Uhr auf dem Dampfer „ Witte¬
kind " die Abfahrt des Truppentransports für Südwest -
afrika . Ter Kommandant von Altona , Generalleutnant von
Sluyterman -Langeweyde , hielt eine Ansprache , in der er den
Soldaten den Scheidcgruß entbot . Der Führer des Komman¬
dos gedachte in seiner Erwiderung der freundlichen Aufnahme
in Hamburg und brachte ein Hoch auf Hamburg aus . Unter
den Klängen der Musikkapelle und prausenden Abschiedsrufen
verließ der Dampfer darauf den Hamburger Hafen.

( Telegramm . )
* Berlin , 8 . Aug . General Trotha meldet aus

Erindi - Ougoahere : Durch zahlreiche Erkundi¬
gungen ist festgestellt , daß die Hereros hauptsächlich den
Westrand des Sandsteinplateaus nordwestlich von Omuwe-
roumue und das Flußbett des Hamakari vonOmuwe -
roumue bis nach Hamakari , außerdem Okam -
bukonde und Waterberg stark besetzt hal -
t e n . Die Hauptmasse befindet sich anscheinend bei Ha¬
makari . Die Nachricht über die Streitkräfte bei
Hoais hat sich als falsch herausgestellt . Oberleutnant
Volkmann hält jetzt Otjenga besetzt und hat Ver-
bindung mit Major Estör ff und Hauptmann Fied -
ler . Oberst Deimling steht mit drei Kompanien bei
Omuweroumue und Okateitsi. Eine weitere Kompanie
und IV - Batterien treffen nächster Tage gleichfalls dort
ein . Eine Kompanie ist wegen Landungs¬
schwierigkeiten in Swakopmund noch weit
zurück.

Der Vatikan und Italien.
-ß: Rom , 6 . August .

Um Spaltungen innerhalb der katholischen
Partei in Italien zu verhüten , hat der Kardinal -
Staatssekretär an die italienischen Bischöfe ein Rund¬
schreiben gerichtet , das die „ Opera dei congressi " für auf¬
gelöst erklärt und nur eine einzige Gruppe bestehen läßt .
Für die Zulassung in diese Gruppe sind aber besonders
strenge Bestimmungen im Punkte der Doktrin aufgestellt
worden ; sie steht künftig nur solchen Katholiken offen ,
welche in allen kirchlichen Fragen zur strengsten in¬
transigenten Richtung sich bekennen , so in der
römischen Frage , in Angelegenheit der Beziehungen
zwischen Kirche und Staat , in der Frage des
Xon expeckit und in der Frage , welche Rolle die Kirche
in der modernen Gesellschaft einzunehmen habe . Das
Rundschreiben strebt dahin , aus der Partei des kämpfen¬
den Katholizismus alle Elemente auszuschalten, die auch
nur einigermaßen modern und liberal sind , um so für die
Unversöhnlichen allein Platz zu schaffen . Dieser Schritt
des Vatikans hat in allen liberalen katholi¬
schen Kreisen einen peinlichen Eindruck hervorge¬
rufen . Das Rundschreiben macht alle früheren Kund¬
gebungen Pius X . unwirksam, aus denen man die Hoff¬
nung auf eine Annäherung zwischen dem Papsttum und
Italien schöpfen zu dürfen glaubte , und bedeutet einen
großen Schritt nach rückwärts . Es wird all¬
gemein auf Ratschläge jener beiden spanischen Kardinäle
zurückgeführt, die das Vertrauen des Papstes genießen.
Es sind dies bekanntlich Merry del Val und Vives y Tuto ,
zu denen ferner Kardinal Oreglia gehört , welche drei
Kirchenfürsten im Helligen Kollegium die Partei der ab-

Zweiter Kongreß der freien Vereinigung der
systematischen Botaniker und Pstavzengeographeu

zu Stuttgart.
4 . bis 7 . August 1904.

Der Kongreß hielt seine wissenschaftlichen Sitzungen im
physikalischen Auditorium der Technischen Hochschule in folgen¬
der Reihenfolge der einzelnen Vorträge usw . ab .

Mittwoch , den 3 . August, von abends 8 Uhr an , Begrü¬
ßung und Vorversammlung der angekommenen Teilnehmer im
Hotel Viktoria.

Donnerstag , den 4 . August, eröffnete halb 11 Uhr vor¬
mittags Professor Dr . Fünfstück ( Stuttgart ) den Kongreß.
Es sprachen nach einander die Herren : Geh . Rat Proessor Dr .
Engler ( Berlin ) , über neuere Ergebnisse der botanischen Er¬
forschung von Afrika, Professor Dr . Schröter ( Zürich ) , über
die Bergföhre , und A . Kneucker ( Karlsruhe ) , über die Glie¬
derung der Flora der Sinaihalbinsel . Die Vorträge wurden
durch Lichtbilder illustriert . Nachmittags folgte die Besichti¬
gung der interessanten biologischen Anlagen der landwirt¬
schaftlichen Hochschule und des Instituts für Pflanzenschutz in
Hohenheim, unter Führung von Proessor Dr . Kirchner.

Freitag , den 5 . August, vormittags 10 Uhr beginnend:
Professor Tr . K . Fritsch ( Graz ) , über die Stellung der
Monokotyledonen im Pflanzenreich , Professor Dr . C . Mez
( Halle) , über das Verhalten von alpinen und Steppengewächsen
gegen niedere Temperaturgrade , Dr . Schindler (Halle) ,
über geographische Verhältnisse der IlaiorrkagickLeeae . An diese
Vorträge schloß sich dann die Erledigung der geschäftlichen An¬
gelegenheiten, Wiederwahl des früheren Präsidenten und vor¬
läufige Festsetzung des Vorortes für den nächsten Kongreß, für
welchen Wien vorgeschlagen wurde . Nachmittags sprachen : Geh .
Hoftat Professor Dr . Pfitzer ( Heidelberg) , über den mor¬
phologischen Aufbau der Soelogxninae , Professor Dr . Fünf -
stück ( Stuttgart ) , über die Flora der Schwäbischen Alb , und
Dr . L . Tiels ( Berlin ) , über die Begetationsverhältnisse Neu¬
seelands , mit vorzüglichen Lichtbildern. Alsdann Besichtigung

solut Unversöhnlichen repräsentieren . Das Pmitifikat
Pius X . scheint somit nach zahlreichen Schwammigen
nunmehr in eine entschieden intransigente
Phase eingetreten zu sein .

Tie Lage in Macedonicu .
O Paris , 7 . August.

In kompetenten französischen Kreisen wird mit Be¬
dauern wahrgenommen , daß die Lage in den makedo¬
nischen Vilajets noch keine derartige Besserung
zeige , wie man sie unmittelbar nach Inangriffnahme der
im Mürzsteger Programm vorgesehenen Reformen er-
warten zu dürfen glaubte . Aus allen Berichten über die
Vorgänge in den erwähnten Gebieten geht hervor , daß
die Zahl der europäischen Gendarmen un¬
zureichend ist und daß mannigfache Schwierigkeiten
durch die Unbestimmtheit ihres Wirkungskreises erzeugt
werden. Sehr bedauerlich ist es ferner , daß die europäi¬
schen Agenten , sowohl die Zivil - , wie die militärischen
Funktionäre , kein Mittel haben, um ihre Regierungen
über die Lage des Landes und die Ereignisse, die sich dort
abspielen, mit der nötigen Genauigkeit zu unterrichten .
Die Rolle der Militäragenten bestand bisher anscheinend
nur darin , Beschwerden entgegenzunehmen und Wünsche
zu übermitteln . Möglich, daß die Pforte die Aufgabe
der Gendarmerie , die man in Macedonien neugestaltet
hat , in dieser Weise versteht, aber man muß sich angesichts
dieser Tatsachen doch fragen , ob die Gendarmerie , wenn
sie gewissermaßen bloß als Briefkasten dient , imstande
sein kann, jene Erfolge zu erreichen , welche die Mächte von
ihr erhofften . Die Fortdauer der lokalen Un¬
ruh e n u n d der Metzeleien , die trotz des Mangels
an bestimmten Nachrichten nicht bezweifelt werden kann,
läßt erkennen, daß noch immer kein besonders wirksames
Mittel gegen dieses chronische und tief eingewurzelte
Uebel gefunden wurde . Immerhin braucht man , wie in
den erwähnten Kreisen betont wird , an der Wirksamkeit
der in Macedonien unternommenen Reformen nicht zu
verzweifeln. General Deghorgis selbst hegt die Zu¬
versicht, daß es ihm mit Hilfe der Zivilagenten möglich
sein werde, die Schwierigkeiten seiner Aufgabe zu über¬
winden. Bei allem Vertrauen auf seinen guten Willen
und auf die Berechtigung seiner Annahmen hält man
aber an der Ueberzeugung fest, daß für die Erreichung
des angeftrebten Ziels eine Vermehrung der Zahl
der europäischen Gendarmerie , die strikte Anwen¬
dung des für sie ausgearbeiteten Statuts , sowie eine Er¬
höhung ihrer Bezüge und die Sicherung der regelmäßigen
Bezahlung derselben erforderlich sei .

( Telegramm . )
* Konstantinopel, 6 . Aug. Zur Richtigstellung unrichtiger

Zeitungsangaben sei festgestellt , daß nach der offiziellen Stati¬
stik des Generalinspektors für die drei mazedonischen Vilajets
bis jetzt rund 6000 Emigranten , das Vilajet Adrianopel
nicht eingerechnet, aus Bulgarien zurückgekehrt sind , was über
8b Prozent der bulgarischerseits angegebenen Gesamtzahl der
Flüchtlinge ausmacht . Tic Zahl der Amnestierten betrügt über
1800.

Der russisch - japanische Krieg .
Bor Port Arthur .

* Tschifu , 8 . Aug . Russische Flüchtlinge , die Port
Arthur am 4 . August verlassen haben , geben an , daß
die japanischen Truppen das Fort Wolfs -
hügel erobert haben und sich in einem Tale ver¬
schanzten , das nur noch ein Werst von der Festung ent¬
fernt sei . Man behauptet , daß der Kreuzer , der auf
eine Mine aufgestoßen sei , in unmittelbarer Nähe der
Cristowabatterie gesunken sei . Das russische Kriegsschiff
„ Bah an " erlitt nur eine geringe Beschädigung. Die
Japaner besetzten die L 0 uisabucht und landen Trup¬

pen mit der voraussichtlichen Absicht, die Stadt von Westen
her anzugreifen . Seit dem 28 . Juli hat kein bedeuten-
des Gefecht stattgefunden . Tie russische Artillerie beun¬
ruhigt die Japaner fortwährend bei ihrem Versuch , mit
Laufgräben vorzugehen.

Die Kämpfe in der Mandschurei.
Tokio , 8 . Aug . Tie Russen sprengten das

Kanonenboot „ S siwutsch " in der Bai von Parjasu
in die Luft , um die Wegnahme desselben zu verhindern .
Die Japaner sprachen ihre lebhafte Bewunderung aus
über den Erfolg Kuropatkins , der es verstanden
Hst , die russische Armee nach Liaujang zurückzu -
ziehen , ohne daß es zu einer Katastrophe kam . Die
Stellung bei Kaiping schien zu einer solchen führen
zu sollen . Kuropatkin habe zwar durch seinen fort¬
währenden Rückzug und durch sein Aufgeben und Ver¬
nichtung sehr kostbarer Vorräte sein Ansehen geschädigt
und die Zuversicht der Armee beeinträchtigt , indessen die
Armeeverbände gerettet . Augenscheinlich habe Kuro¬
patkin die Japaner bei Paschitschiao auf¬
halten wollen , sei aber durch die unerwartet schwe¬
ren Verluste auf dem Flügel daran gehindert worden.
Die Entscheidung wird nun wahrscheinlich
bei Liaujang fallen , wo Kuropatkin wohl oder
übel genötigt werden wird , sich zur Schlacht zu stellen .
Tie Armeen O k u s und N 0 d z u s bedrängen die Russen
von Süden her, während Kuroki in der Lage ist , je
nach Bedürfnis einzugreifen . Die Besetzung von
In kau vereinfacht die Transportaufgabe für die Ja¬
paner . Durch dieselbe ist beiden Armeen Bewegungs¬
freiheit gegeben . Die Japaner stellen die von den
Russen nur leicht beschädigte Eisenbahn wieder
her .

„VIV
'siaris , 8 . Aug . Der „ Matin " hält seine schon berichtete

Mnteuung aufrecht, daß der französische Konsularagent in
Niutschwang von den Japanern gefangen gehaltenwerde , weil er sich für die Freilassung zweier verhafteter Fran¬
zosen ausgesprochen habe . Diese seien mittlererweile aus Niu-
tschwang ausgewiesen worden ; allein an der Situation des
Konsularagenten habe sich nichts geändert . Er durfte , so heißtes , nicht einmal den ihm befreundeten Vertreter der Vereinig¬ten Staaten empfangen.

GroMerzogtum Baden .
* Karlsruhe , 8 . August.

* ( Die Schülerfahrt nach Mel. ) Von den etwa 150 badischen
Schülern , die am Sonntag , den 31 . Juli , unter Begleitung von
fünf Lehrern eine gemeinsame Reise nach Kiel zur Besichtigung
der großen Schiffswerft und einzelner Kriegsschiffe angetreten
haben, und am Freitag voriger Woche wieder zurückgekehrt
sind , wurde an Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin
ein Huldigungstelegramm gerichtet , auf das folgende Antwort
aus St . Moritz cingetroffen ist :

Für den mir gesandten Gruß der badischen Lehrer und
Schüler herzlich dankend , erhoffe auch von der fünften
Schülerfahrt anrengende vaterländische Eindrücke und blei¬
bende Erinnerungen .

Grotzherzogin von Baden .
? . ( Maß - und Gewichtsordnung. ) Der vor einiger Zeit im

nichtamtlichen Teile des „ Reichsanzeigers" veröffentlichte Ent¬
wurf einer neuen Maß - und Gewichtsordnung liegt für Inter¬
essenten im Bureau der Handelskammer zur Durchsicht und
Prüfung auf . Der Entwurf enthält gegenüber den jetzt gelten¬
den Bestimmungen einige Neuerungen grundsätzlicher Art , z .
B . die Verstaatlichung des Eichwesens an Stelle von Gemeinde¬
einrichtungen, die Einführung der periodischen Nachcichung ,
die zurzeit nur in Bayern und Elsaß -Lothringen besteht , firm
das ganze deutsche Reich und die Freizügigkeit bezüglich der
Meßgeräte innerhalb des ganzen Reichsgebietes, wodurch die
bisherige Sonderstellung Bayerns beseitigt wird . Von son¬
stigen einschneidenden Veränderungen sind zu erwähnen die
Ausdehnung der Eichungspflicht auf Fässer für Bier und Obst¬
wein und die Ausmerzung der V . Liter - und V . Hektoliter-
Maße . Das Interesse der beteiligten Kreise dürften weiter be¬
anspruchen die Bestimmungen des Entwurfs über die Eichungs¬
und Nachcichungsgebühren , über die Fristen für die Nacheichnn -

des botanischen Gartens der König! . Technischen Hochschule, un¬
ter Führung von Proessor Dr . F ü n f st ü ck , und Erläuterung
des von ihm angelegten Albinums . Abends gemütliche Zu¬
sammenkunft auf der Uhlandshöhe.

Samstag , den 6 . August, Ausflug nach dem Hohen Neuf¬
fen und Urach , zwei Glanzpunkte der Schwäbischen Alb , unter
Führung von Professor Dr . Fünfstück .

Sonntag , den 7 . August, Ausflug nach Tübingen , Be¬
steigung des Oesterbergs daselbst , Besichtigung des botanischen
Gartens , unter Leitung des Professors Tr . v . Vöchting , und
Demonstration einiger allgemein interessierender pflanzenphy¬
siologischer Versuche .

Dieser zweite Kongreß, der erst im vorigen Jahre von Geh .
Rat Professor Dr . En gier gegründeten , sehr zeitgemäßen
Vereinigung , war von einer stattlichen Zahl von Teilnehmern
( ca . 40 ) , darunter solche aus Frankreich, Schweden, Oester¬
reich , Ungarn und der Schweiz, besucht . Es wäre nur zu wün¬
schen , daß auch die dieser Vereinigung bisher noch fernstehenden
Botaniker ihr beitreten möchten , und daß insbesondere ihre
nächstjährige Tagung in Wien sich recht zahlreichen Besuches
aus allen Staaten zu erfreuen hätte . Derselbe wird um so
mehr lohnen, als gleichzeitig in Wien der internationale Botani¬
kerkongreß und der internationale Nomenklaturkongreß tagen,
und im Anschluß daran hochinteressante Exkursionen, darunter
solche nach den Ostalpen , den österreichischen Küstenländern uni»
Bosnien , stattinden .

Bewegliche Billen und Sommerfrischen.
Von M . Kofsak .

( Schluß . )
Noch malerischer freilich erscheinen die Dahabiehs , jene mit

allem Luxus und Komfort ausgestatteten Nilbarken , auf denen
reiche Leute in Aegypten die heiße Zeit verleben . Besonders
beliebt sind sie bei jungen Ehepaaren , welche ihre Flitterwochen
darauf verbringen . Man muß diese Dahabiehs sehen, wenn

des Tages Hitze vorüber ist und die Sonne , einem feurigen
Ball gleich , am Wüstensaume versinkt, mit ihren letzten schei¬
denden Strahlen die reizenden , langsam und gleitend den Nil
heraufzieherwen Barken vergoldend , um die Poesie dieser
schwimmenden Sommerfrischen recht zu verstehen . In seltsam
geformten Tonvasen blühen fremdartige , leuchtende Blumen, ,
volle Guirlanden umwinden die Schiffchen und seidene Zelte
überspannen das Deck . Und wenn es dann ganz dunkel ge¬
worden ist, huschen sie , Schatten ähnlich, auf dem Strom hin
und her, alle find matt erleuchtet durch Lampen und Lampions ,
die noch von fern gleich farbigen Glühwürmchen durch die

, Finsternis leuchten. Aus vielen klingt Gesang und Saitenspiel ,
! begleitet von Sem Schall lachender und plaudernder Stimmen .
! Me Besitzer der großen Saharasanatorien unterhalten sämtlich

solche Barken , auf die sie ihre Patienten bei gewissen Witte¬
rungs verhältnifs en überführen . Leider ist der Aufenthalt in
den Saharakrankenhäusern , deren erste und wohl auch bekann-

' bestes schon vor einem Menschenalter ein deutscher Arzt , Dr .
Rest , auf der Oase Heluan errichtete, nicht minder kostspielig,
als eine längere Villegiatura auf einer Dahabieh .

§ Steigender Beliebtheit als Wohnungsschiffe erfreuen sich
- auch die Wolgadampfer . Früher wurde auf denselben keine
> Pension gewährt , vielmehr mieteten reiche Leute sich ein und
! führten eigene Küche . Meist lud der jeweilige Inhaber sich

noch eine Schar von Gästen zu seiner Unterhaltung ein . Seit
einigen Jahren kreuzen jedoch Schiffe mit Restaurationsbetrieb
den gewaltigen Strom und jeder, der Luft dazu hat , kann sich
auf ihnen in Pension geben. Auch diese Dampfer sind aus¬
gezeichnet eingerichtet. Besonders rühmt man die Küche ; wenn
die Schiffe an kleineren Städten , namentlich Garnisonsstädten ,
vorbeikommen, pflegen sie meist einen halben oder einen Tag
dort vor Anker zu liegen , um den Städtern Gelegenheit zu
geben , an den opulenten Mahlzeiten teilzunehmen . Me Offi¬
ziere sollen sich diese denn auch nie entgehen lasten . Meist
beschließt ein improvisierter Ball das kleine Fest . Mese Wolga -

; dampfer brauchen einige Wochen, um ihre Tour zu machen,
was eben in dem häufigen Anlegen seinen Grund hat . Jeder ,
der auf einem von ihnen die Fahrt hin und retour zurückgelegt
hat , ist entzückt von dem Aufenthalt .



gen . über die Befugnisse der Ka,s Normal -Eichungs -Kommii -
tton und die Slrafbesrimmungcn . Die ^ meressenten des Kam -
inerbe - irks werden gebeten , ihre Aeußerungen und erwmgeu
Wünsche zur Sache im Laufe dieses Monats der Han¬
delskammer zu unterbreiten . Ten nickt in Karlsruhe ansapigen
Firmen des Bezirks wird eilt Abdruck des Entwurfs aus Ver¬
langen für kurze Zeit vom Bureau der Handelskammer leih¬
weise überlassen .

* ( Lnstballonausstirg . ) Während des gestrigen Nachmittags -
konzerts im Sradtgarten erfolgte um halb 7 Uhr in Anwesenheit
sehr zahlreicher Zuschauer ein Ballouaufstieg , der hier durch ihre
Fallschirmproduktioneu bekannt gewordenen Düsseldorfer Luft -
schisferin Miß P o l l y . . Ter Ballon nahm zuerst westliche
Richtung , wurde dann aber in größerer Höhe nach Osten ge¬
trieben . Wie wir hören , ist bei G r ü n w e t t e r s b a ch die
Landung glücklich erfolgt . ^

o ( Reyrrtoir im Stadtgartcntheater . ) Morgen , Dienstag ,
bringt die Tirckiion eine Neueinstudierung der beliebten fran - ,
zösischcn Operette „ Mamsell Nitouche "

. Tie Haupts
rollen liegen in den Händen von Frl . Navarra und Herrn Kern - >
reuter . Am Donnerstag findet eine Wiederholung der Opcret - ^tennovitm „ Frühlingsluft " statt . Für Sonntag , den 14 . !
August , ist die Aufführung von „ Tara - Toto "

, und für Dienstag , >
den 16 . August , „ Orpheus in der Unterwelt " in Aussicht ge - >
nommeu .

H <Aus dem Polizeibericht . ) Am Samstag ( 6 . d . M . )
nachts 9V. Uhr entstand im Hause Marienstraße Nr . 21 in ^einem Mansardcnzimmer ein kleiner Zimmerbrand . §Eine Frau kam mit offenem Licht dem Fenstervorhang zu nahe ,
so daß derselbe Feuer fing , und da das Fenster geöffnet war ,
schlug die Flamme hinaus , was die Meinung erweckte, es sei
ein größerer Brand . Deshalb wurde die Feuerwache alarmiert ,
doch war das Feuer bis zu ihrem Eintreffen schon von den
Hausbewohnern gelöscht. Der Schaden ist unbedeutend . j
Gestern nachmittag 4 Uhr fiel das 14 Monate alte Kind eines l
Werfführers in der Zorkstraße in der Küche in einen mit Wasser-
gefüllten Kübel und ertrank . — Gestern vormittag 10 Uhr
25 Minuten fuhr das Bayerische Pionierbataillon Nr . 3 mittels
Extrazug von M ü nchen nach Neu - Breisach hier durch .
— Gestern abend 7V. Uhr wurde in der Ettlingerstratze eine
ältere Frau von einem Radfahrer überfahren , sie erlitt
am Kopf und an der linken Hand Verletzungen , so daß sie sich
von einem Arzt verbinden lassen mußte / — Verhaftet
wurde ein von der Staatsanwaltschaft Nürnberg wegen
schweren Diebstahls steckbrieflich verfolgter Bäcker von Umberg
und ein vom Amtsgericht Rastatt zur

'
Straferstehung ausge¬

schriebener Schuhmacher aus Offenburg . — In verflossener
Nacht , gegen 12 Uhr , entstand auf der Kaiserstraße beim Dur¬
lachertor zwischen einem Hausburschen und mehreren Schrift¬
setzern eine Schlägerei , wobei ein Schriftsetzer eine stark
blutende Wunde oberhalb des rechten Auges davon trug und auf
der Polizeistation I verbunden werden mußte . — Gestern nacht
um 10V , Uhr wurde im Beierlheimer Wäldchen ein Maurer ,
der sich des Verbrechens gegen H 176 Ziffer 3 R . St . G .B . schul¬
dig gemacht hatte , festgenommen .

V Heidelberg , 6 . Aug . Soeben ist das umfangreiche Pro¬
gramm für den III . Internationalen Mathema -
tikerkongrcß in Heidelberg für die Zeit vom 8 . bis 13 .
August erschienen . Bis jetzt sind Vorträge von Pros . Painlere -
Paris und Segre -Turin , sowie Wittinger - Wien verzeichnet .
Eine Reihe glänzender Feste ist in Aussicht gestellt .

o .c . Heidelberg , 8 . Aug . Sein 25jähriges Jubiläum als aka¬
demischer Lehrer konnte gestern der Zivilprozeß - und Straf¬
rechtsichrer , Professor Hofrat Tr . K . v . Lilien thal be¬
gehen .

- d . Donaueschingcn , 7 . Aug . Gestern zog der Landes -
verein für Bienenzüchterei mit seiner Ausstellungin unsere Stadt ein . Die Ausstellung bot ein Bild des Fort¬
schritts . Den Preisrichtern war eine schwere Aufgabe gestellt .
Die Arbeit nahm den ganzen Tag in Anspruch . Der Sonntag
führte aus dem ganzen Lande die Bienenzüchter zusammen .Der Eröffnung ging ein Festzug durch die Stadl voraus , an
den sich die Eröffnung der Ausstellung durch eine Ansprache des
1 . Vorsitzenden , Herrn Oberamtmann F r e ch - Rastatt , an¬
schloß, die in einem Hoch auf Seine Königliche Hoheit den Groß¬
herzog ausklang .

* Vom Schwarzwald , 6 . Aug . Tie Heidelbeer - und
Himbeerernte ist zum Teil sehr ergiebig ausgefallen ; die
Nachfrage ist groß . Für das Pfund Himbeeren werden 14
bis 15 Pf . , für das Pfund Heidelbeeren 12 bis 18 Pf . bezahlt .
In einer Gemeinde , die etwa 500 Einwohner zählt , wurden in14 Tagen etwa 800 M . gelöst . — Die Holzpreise auf dem
Schwarzwald sollen erheblich angezogen haben . Nach Frank¬reich wird viel Papierholz versandt .

o .c . Konstanz , 6 . Aug . Das hiesige Gymnasium begeht
bekanntlich am 17 . und 18 . Oktober die Feier seines 300jäh -
rigcn Bestehens . An Veranstaltungen ^ sind u . a . vorge¬
sehen : 17 . Oktober : Festgottesdienste , « chülcraufsührung ,
Fackclzug und- Kommers ; 18 . Oktober : Festakt , Festessen und
Rundfahrt aus dem See . Eine Festschrift , die Geschichte und
Erfolge des Gymnasiums enthaltend , befindet sich m Vorberer -
tung .

* ( Kleine Nachrichten aus Baden . ) Tie Frau des Händlers
Peter Müller in Wieblingen goß Petroleum ins Feuer . Die
Kanne wurde von der Flamme erfaßt und explodierte . Lue
Frau erlitt so schwere Brandwunden , daß sie kaum mit dem
Leben davonkommen dürste . Beim Versuch , die Flammen zu
ersticken, erlitt auch der Manu schwere Verletzungen . — Von
Waldshnt und Baden - Baden werden demnächst Kommissionen
zum Ankauf von -Original -Zuchtfarreu nach Simmental
( Schweiz ) abreiseu . — Beim Baden im Rheine ertrank
bei Kehl ein junger fremder Manu . — Kronenwirt Fluck in
Reuhaus ( Amt Engen ) wurde von einem Pferde so unglücklich
geschlagen , daß binnen zwei Tagen der Tod eintrar . — Hop¬
bauer Herm . Brüderle in Reichenbach wurde von einem
Pferde so unglücklich geschlagen , daß der Tod bald eintrat .
( „ Offenst Ztg .

"
) — In Ringsheim ( bei Mannheim )

brannten die Wohnhäuser , Scheuern und Stallungen des Jo¬
hannes Wild und Johannes Mutz nieder . Ein drittes Haus
wurde stark beschädigt . Das Feuer soll durch ein vierjähriges
Kind verursacht worden sein . — Auf der Straße von Wembach
nach Schönach wurde der Fabrikarbeiter Pius Frank , der eine
Radtour unternahm , von dem Radfahrer Kromer von Zell so
unglücklich umgefahren , daß er eine Gehirnerschütterung erlitt
und schwerlich am Leben bleiben dürfte . — Am 4 . August fand
in Ueberlingen die 64 . Jahresversammlung des
Linzgauer Aerztevereins statt .— In Oberuhl¬
dingen ergab eine Sammlung für die Wasserbeschädigten der
Bezirke Meßkirch und Stockach die Summe von 117 M . — In
Billingen ist der Kaufmann Karl Neidinger infolge Wurst¬
vergiftung gestorben . — Bürgermeister Straub in Linach
( Amt Villtugen ) erhielt für die Aufforstung von 3 Hektar

Reutfeld eine Staatsunterstützung von 90 M . — In der Ge¬
markung Göschweiler beläuft sich der durch Hagelschlag verur¬
sachte Schaden der Halmfrüchte nach vorläufiger Schätzung auf
20 000 M . Dabei ist der Schaden an Gärten und Obstbäumen
nicht berechnet . Der größte Teil des Schadens ist durch Ver¬
sicherung gedeckt . — In Wahlwies ( Amt Stockach ) brannte
die mit Mucht und Futter gefüllte Scheuer des Landwirts
Kuppel nieder . Ter Schaden ist beträchtlich . K . ist nur
gering versichert . — Der Hagelschaden auf Gemarkung
Worndorf beläuft sich auf 3— 4000 M . Die Beschädigten sind
größtenteils versichert . — Zwischen Bad . Rheinfelden und
Warmbach ist ein 8 Jahre alter Knabe beim Baden im Rheine
ertrunken .

Von den Glücklichen , die mit ihren eigenen Jachten die
Meere befahren , will ich hier gar nicht sprechen , da es ihrergar zu wenige sind . Das Vergnügen ist denn doch zu teuer .
Ich habe einmal solch einen schwimmenden Palast gesehen , der
einem Dollarsürsten gehörte , und dessen Räume mit den sel¬
tensten Holzarten crusgelegt , auf dem Boden mit orientalischen
Teppichen bekleidet und mit lauter Kunstwerken dekoriert
waren , aber doch sagte man mir , daß dieser Luxus noch äußerst
billig zu stehen kam im Vergleich zu den Kosten , welche die
Mannschaften , der Kohlenverbrcmch usw . verursachten .

Im übrigen sind die Wohnungsschiffe keineswegs die ein¬
zigen ambulanten Sommerwohnungen , welche die Neuzeituns beschert hat . Die Autos machen den Dampfern in dieser
Hinsicht Konkurrenz . Namentlich lieben die Millionäre und
Milliardiäre Australiens es , im „ Auwpalais " ihr stellenweise
ja sehr schönes Jnselreich zu bereisen . Auch in diesen Motor¬
wagen gibt es Salons mit seidenen Tapeten , Perserteppichenund prächtig geschnitzten Möbeln . Eine reiche Dame aus Tas¬
manien besitzt das größte Automobil , welches je gebaut worden .Der Salon ist mit weißem Sammet tapeziert , die Decke be¬kleidet himmelblauer , mit goldenen Sternen bestickter Atlas ,in dessen Falten Medaillons nach Bildern von Boucher einge¬lassen sind , und den Fußboden bedecken Smyrnateppiche . Diesebewegliche Villa läßt die beneidenswerte Eigentümerin an
irgend einen schönen Punkt fahren , um dann in der Nähe ein
paar Zelte für ihre Begleitung aufzuschlagen . Sie selbst
wohnt im Wagen . Ist die Gegend ihr langweilig geworden ,
so wird ein Wechsel der Szenerie vorgenommen . In dieserManier verlaufen Monate .

Manche Leute jedoch machen die Reise auch auf Keinen
Autos , die große zusammenlegbare Zelte in ihrem Innern ber¬
gen . Die letzteren werden in irgend einer schönen Gegend auf¬
geschlagen und für längere oder kürze« Zeit bewohnt . Be¬
sonders Amerikanerinnen verleben ihre Villegiatura häufig im
Urwald unter einem Zeltdach . Es gibt dort zur Sommerszeit
vollständige Zeltestädte . Diese locken dann wieder Geschäfts¬leute dorthin , welche die Bewohner der ambulanten Villen mit
allem , was sie zum Leben bedürfen , versorgen . Es kommt oftvor . daß die ganze Villenstadt eiens Abends abgebrochen und
einige Meilen von ihrem früheren Standort entfernt wieder
aufgeschlagen wird .

Wann wird man jedoch soweit sein , daß jeder ein zusammen¬legbares Sommerhaus besitzt, das er mit Fracht in dem einen
Jahr hier , im andern dorthin schickt ? Wie prächtig daswäre , und das umsomehr , als man keinen Grund und Boden
zu kaufen brauchte I

Meuekk KaHrichten und VetegrumML .
* Wien , 8 . Aug . Einem Communiqus zufolge , er

schicnen in Ausführung des Beschlusses des Vollzugsausschusses
der deutschen Parteien die Abgeordneten Groß und Der -
schatta bei dem Ministerpräsidenten v . Körber , um ihm
zu erklären , die deutschen Parteien erblickten in der Er¬
richtung slavischer Parallelklassen an den deut¬
schen Lehrerbildungsanstalten Schlesiens eine Erfüllung unbe¬
rechtigter slavischer Wünsche auf Kosten der Deutschen
Die Deutschen müßten in diesem Falle in bezug auf ihre Stel¬
lung zur Regierung ihre Konsequenzen ziehen . Der Minister
Präsident erklärte , seine bisherige Geschäftsführung biete ge
nügend Belege für den Grundsatz der Regierung , die politische
Stellung keiner Nationalität zu tangieren und tangieren zu
lassen . Die Regierung könne in der Errichtung slavischer
Parallelklassen eine Bedrohung der Deutschen nicht erblicken .
Sie sei bemüht gewesen , die nationale Leidenschaft von der An¬
gelegenheit fern zu halten , was sie auch die Deutschen zu tun
bitte . Das Communiqus besagt schließlich, die beiden Vertreter
der deutschen Parteien mußten sich darauf beschränken , die
Antwort des Ministerpräsidenten zur nicht befriedigendenKenntnis zu nehmen .

* Toulouse , 8 . Aug . Hier wurde gegen die von einem Pari
ser Genossen geführten streikenden KaffeehauskellnerMilitär aufgeboten . Das Streikkomitee hat an den Minister
Präsidenten Combes eine Protcstdepesche gerichtet . .

* St . Petersburg , 7 . Aug . Die Entscheidung , wer der Nach¬
folger des ermordeten Ministers v . Plehwe werden soll , ist ,wie der „N . Fr . Pr .

" aus St . Petersburg berichtet wird , noch
nicht sntgültig getroffen worden . Der Zar hat die
Lösung dieser wichtigen Frage einer Beratung Vorbehalten
welche demnächst unter seinem Vorsitz abgehalten werden soll .Daran werden unter anderen teilnehmen : Der Adelsmarschall
des Gouvernements Moskau , Jägermeister Fürst Trubetzkoj ,
Jägermeister Graf Schermetjew , der künftige Nachfolger Pobe
donoszews in der Leitung des Heiligen Synod , und Großfürst
Sergius , der Outet und Schwager des Zaren und gegenwärtige
Generalgouverneur von Moskau , welcher bekanntlich auf die
Entschließungen des Zaren den größten Einfluß hat . Die reak
twnäre Partei am Zarenhofe , zu der auch die genannten Per
sönlichkeiten zählen , hat dem Zaren die Denkschrift Katkows
überreicht , welche der verstorbene Herausgeber der „ Moskows, -
kija Wjedomosti " vor fünfundzwanzig Jahren aus Anlaß der
Ermordung hoher russischer Staatswürdenträger in St . Petersburg und Charkow Alexander II . unterbreitet hatte . Indieser Denkschrift sprach sich Katkow energisch gegen irgendwelche Zugeständnisse an die Terroristen aus ; er erklärte ,daß die Terroristen mit Erpressern zu vergleichen seien : gebeman der Forderung eines Erpressers nach , so sei man ver¬loren ; wolle man den Terroristen Konzessionen machen , sowerde man das Vaterland zugrunde richten . — Zu welchen Be¬
schlüssen die Beratung führen wird , kann selbstverständlich nichtvorausgesehen werden . In unterrichteten Kreisen meint man ,diese Beschlüsse dürften in streng konservativem Geiste gehaltensein . Die Schaffung eines selbständigen Polizeiministeriumsgilt beinahe als sicher. Die Person des Leiters dieses neuenRessorts ist aber noch völlig unbekannt . Die Ernennung desGenerals KIeigeIs ist in letzter Zeit wieder in FragegestelIt worden . Er ist durch sein Vorgehen gegen die Stu »deuten überall in Rußland sehr unpopulär .

gemacht hatte , war er drei Jahre lang außer Landes an einer
Erziehungsanstalt in Halle . Von 1855 an war er in Tübingen
am Stift als Repetent tätig . Im Jahr 1861 trat er die Stelle
eines Professors am niederen evang .- thcol . Seminar in Blau¬
beuren an . Nack zwei Jahren kehrte er als Dozent der Philo¬
sophie in seine Vaterstadt Tübingen zurück. 1865 wurde er
zum ordentlichen Professor , 1873 zum 2 . und 1889 zum 1 . Jn -
pektor des Stifts ernannt ; im Studienjahr 1878 — 76 war er
llektor der Universität . Im Jahr 1882 erhielt Sigwart , der
ich als akademischer Lehrer und als philosophischer Schriftstellerweit über die Grenzen des Landes hinaus einen Namen gemacht

hatte , einen höchst ehrenvollen Ruf nach Berlin ; er sollte der
Nachfolger des verstorbenen Lotze werden . Mit großer Freudewurde sein Entschluß ausgenommen , der schwäbischen Musen -
tadt , seiner Heimat Tübingen treu zu bleiben . Sigwgrt hatin seinen Vorlesungen über Logik , Metaphysik und Geschichteder Philosophie stets einen großen Zuhörerkreis um sich ver¬

sammelt . Auch seine Bücher , insbesondere seine zweibändige
Logik , haben weite Verbreitung gefunden . Von seinen sonstigen
Schriften sind zu nennen : Vorfragen der Ethik ; Die Imperso¬nalien ; Ulrich Zwingli ; Schleiermachers Erkenntnistheorie ;strner zwei Bände Kleine Schriften . Am 28 . März 1900 wurdein Tübingen unter reger Beteiligung der akademischen Kreise
Sigwarts 70 . Geburtstag gefeiert . Im Jahre 1883 war ervon der theologischen Fakultät der Universität Tübingen zumDoktor der Theologie ernannt worden ; außerdem war er kor¬
respondierendes Mitglied der Berliner Akademie der Wissen¬schaften . Dem geistvollen Schriftsteller , dem durch Schärfe desDenkens und Klarheit der Darstellung ausgezeichneten akade¬
mischen Lehrer wird unter den hervorragenden Dozenten der
Tübinger Universität stets ein Ehrenplatz gesichert sein .

^ erschienener .
Geh . Rat Professor vr . v . Sigwart -s.

ff Wie gemeldet , ist der bekannte Philosoph der Tübinger Uni¬versität im Alter von 74 Jahren gestorben . In einem Nachruf ,den der „ Schtv . Merk .
" dem Gelehrten widmet , heißt es u . a . :Unsere Landesuniversität hat eine weithin leuchtende Zierdeverloren . Seine umfangreiche , auf viele Schüler und auf eineüberaus stattliche Anzahl von dankbaren Zuhörern sich er¬streckende Tätigkeit als akademischer Lehrer war ausschließlichder heimischen Universität gewidmet . 40 Jahre lang hat er inTübingen sein philosophisches Lehramt ausgeübt . Er war am

! 28 . März 1830 in Tübingen geboren als Sohn des Professorsund nachmaligen Prälaten Chr . W . Sigwart . Nachdem er die
j herkömmliche Laufhahn des württrmbergischen Theologen durch -

ff Strtßburg i . Eff . , 8 . Aug . Ein großer Brand setzteam Samstag Nacht die Straßburger Bevölkerung in Schrecken .
Kurz nach 11 Uhr wurde von einem Schutzmann Feuer in dem
städtischen Waisenhause bemerkt . Er alarmierte die
ständige Feuerwache , die bald zur Stelle war , aber rasch die
Bemerkung machen mutzte , daß sie allein des Brandes nicht mehrHerr werden tonnte . Es wurde daher Sturm geläutet . Das
Feuer verbreitete sich mit größter Schnelligkeit über den 60Meter langen Dachstuhl und griff , von einem schwachen Winde
getrieben , auf die dicht angebaute alte Magdalenenkircheüber , die ebenfalls bald in Flammen stand . Das erste , was die
Helfer taten , war die Rettung der Kinder , etwa 500bis 600 an der Zahl . Sämtliche Kinder wurden gerettet . Die
Feuerwehr mußte sich darauf beschränken, die umliegenden Ge¬
bäulichkeiten zu retten . Es gelang insbesondere , das Feuervon zwei großen , dicht daneben befindlichen Schreinereien ab¬
zuhalten . Die Kirche brannte bis auf, die Umfassungsmauernaus . Sie stammt aus dem 15 . Jahrhundert . Es gingen beidem Brande uralte Glasmalereien zugrunde . Gerettetwurden aber ein wertvoller alter R e l i q u i e n s ch r e i n und
verschiedene andere Heiligtümer . Das Feuer brannte noch ge¬stern den ganzen Tag , da sich auf dem Speicher des Waisen¬hauses große Vorräte befanden . Der Schaden beträgt un¬gefähr 1(4 Millionen Mark .

ff Wien , 6 . Aug . Einer Lokalkorrespondenz zufolge fandgestern nachmittag ein zehnjähriger Knabe auf der Franzens -brucke eme Blechschachtel, die er seiner Mutter übergab . Di -ff-ließ die Schachtel fallen , worauf eine heftige Explosionerfolgte , durch welche die Frau an Beinen und Händen undim Gepcht erheblich verletzt wurde . Tie Polizei leitete eineUntersuckung em .
ff Toulon , 8 . Aug . lieber den Brand tm hiesigen Ma -r , n e arsen al werden jetzt folgende Einzelheiten bekannt :Das Feuer brach gestern kurz nach Mitternacht in dem Haupt -unbekannter Ursache aus . Jener Trakt umfaßt dieAbteilungen für Zunmermannsarbeiten , für Werg und Fett -ole , xur Leder und andere Utensilien , sowie die Bureaux für dieallgemeine Leitung Rechts und links von dem Gebäude befin¬den sich die Bassins qur auszubessernde Torpedos und in gerin -

^ W-rkstätte , die das ganze Arsenal mit elek¬trischem Licht versorgt . Zahlreiches Militär wurde aufgeboten .Es herrschte die Nacht Wer die
lebhafteste Tätigkeit . Der Haupttrakt gilt für verloren , doch
tÄn ^

^ Ausdehnung des Brandes verhindern zu

Wetternachrichte« aus dem Süden
vom 8 . August 1904 , 7 Uhr früh .Lugano A Ä Grad ; Biarritz wolkig 22 Grad ; Trieft

bedeckt 24 Grad ; Rom wolkenlos
Grad

^ wolkenlos 22 Grad ; Brindisi wolkenlos 23

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr.vom 8 . August 1904 .Eine Depression bedeckt heute Südschweden und die Ostsee ,wahrend westlich von Irland ein barometrisches Maximum la -gert , das von da aus emen zungenförmigen Ausläufer nach

,q,L W- . .7,d - -»- » "» ".« «

Wittrrungsbeodachtnngrn derUteorolog . Statt »« Karlsrute .

August

6 . Nachts 9» U.
7 . Mrgs . 7" U.
7 . Mittgs . 2-« U
7 . Nachts 9" U.
8 . Mrgs . 7" U.
8 . Mittgs . 2">U.

') Regen -
Höchste Temperatur am 6 . August : 28 .0 ; niedrigste in derdarauffolgenden Nacht : 16 .4.
Niederschlagsmenge des 6 . August : 0 .0 mm
Höchste Temperatur am 7 . August : 26 .5 ; niedrigste tu derdarauffolgenden Nacht : 14 .7 .
Niederschlagsmenge des 7 . August : 00 mm .
Wasserstau », des Rheins . Maxan . 7 . August : 3 .60 w,gefa llen 4 om . - 8 . August : 3.60 cm, Stillstand .

Verantwortlicher Redakteur:
(in Vertretung von Julius Katz) Adolf Kersting . Karlsruhe .

Druck pnd Verlag :
G. Braun ' sche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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ksrtiAUnA Ser Luk^aden unter tiutsiodt . llurre Lwxust -
terisn . Antritt jeäeraeit . vmptedlnnKen im Prospekt .



G . Braunsche Hofbuchdruckerci !! !IÜ Verlag, Karlsruhe .
von Vrofeffor
vr . Affoltcr.Kurze Darstellung des Badischen Bcmaltuugvrcchts

Preis brosch . Mk . 3 80.
. . «Nach einer Einleitung über die Entstebung des badischen Beiwaltungsgibjetes , Onellen

und Literatur des badischen Verwaltnngsrechts bebondelt das Werk i» drei Abschnitten die Organi¬
sation der Verwaltung , die Verwaltung der innern Angelegenheiten und die Verwaltung der Fmanzen
in einer klaren, übersichtlichen Weise, die es in sonderbeit geeignet erscheinen lassen, vom badnchen
Rechtskandidaten als kurzes Lehrbuch in die Hand genommen zu werden. Aber auch dem praktisch
tätivkN Juristen wird es die rasche Ker ntnisnahme der einschlägigen Dinge erleichtern.

Straßburger Post 1904 , Nr . 106 .

Die Vorschriften über vic Aiisliildung dcr Juristen in BaSci,
aus Gruud der LaudeSherrliche « Verordnung vom 17 . November 1899 ( in der Fassung
der LaudesherrlicheuVerordnung vom 27 . August 190 ») unter Betfügung aller sousttgeu
einschlägige« Bestimmungen erläutert von vr . Hermann Bletcher, Großh . Staatsanwalt .
Zweite neubearbeitete und erweiterte Auflage . (Mit Einlenung , Anmerkungen und Sach¬
register.) Preis brosch . Mk. 3 .— .

. . . . « Auch in der 2 . Auflage wird das Werk den angehenden Juristen und Verwaltnngs -
beamten ein Wertvoller Führer und allen Stellen , bei denen Praktikanten und Resereudäre brschästigt
werden, ein willkommenes Hilfsmittel sein ." Zeitschrift für bad . Verwaltung 1904 , Nr . 4 .

Leitfaden zur Vorbereitung auf die Prüfung der Vcrwal -
Dtk <>eswllltjN !Av0llU6i . tungsaktuare. Veröffentlicht M t Genehmigung Grvßh . Mini¬

steriums des Innern von Geh . Oberregieruugscat Freiherr von Bodman . Zweite Auflage . Durch ,

gesehen von Oberamtmann Jacob . Preis qebdn . Mk . 2 80 .
Nachtrag , enthaltend die neueren Bestimmungen über Fenerverficherung. Prers Mk. — o0.

„Außer für das Examenstudium wird das Merkchen auch allen denjenigen dienlich sein , welche
das weile Gebiet unserer Staotsverwalmng näher kennen zu lernen bestrebt sind . Es scheint uns des¬
halb diese Bearbeitung auch insbesondere empfehlenswert für Gemein d e beamt e , haupt¬
sächlich auch für Bürgermeister und Ratschreiber" . Der „Bürgermeister ." 1902 Nr lo .
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Zu beziehen durch jede Buchhandlung.
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-Uli-eater
M862 Kartsruste.
Montag , de« 9 . August 1904 :

Neu Ein studiert !

IflsmssII stitoueke.
Operette in drei Akten von

H . Meilhac und A . Milland .

Beginn der Vorstellung 8 Uhr.

l^ opolll Xöl80k »
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LurlsrrLi »«

211 Laiserstrass « SU .
FpssialltLtr

n - bE -
»« ter 8ttr . S»«t» 8t,st«.

<r«»l. 1908 xlatter Linsat»
tlk. 22 .— per vuLrena .

Vereins -Register.
Ettlingen . M .118

Zum Vereinsregister Band l , O .-Z.
1 , wurde eingetragen :

„ Grund - und Hausbesitzervereim
Ettlingen in Ettlingen ."

Die Satzung ist am 17 . Juli 1904
errichtet. Der Vorstand besteht aus
vier Mitgliedern , nämlich: Emil
Walther , Kaminfegermeister im Ett¬
lingen , Vorsitzender : Karl Link , Zim¬
mermeister in Ettlingen , stellv>ertre (
tender Vorsitzender ; Carl Bauer ,
Kaufmann in Ettlingen , Schriftfüh¬
rer ; Emil Heißler , Kaufmann in Ett¬
lingen , Kassier .

Ettlingen , den S . August 1904 .
Großh . Amtsgericht .

W -Ker-MiU .
Am Dienstag den 23 . August d . I .,

vormittags 12 Uhr, wird im Rathaus
dahier die Ausübung der Jagd auf
hiesiger Gemarkung , welche in zwei
Jagdbezirke geteilt ist , und zirka 1230
Hektar Feld und Wald umfaßt , für
die Zeit vom 1 . Februar 1906 bis 31 .
Januar 1911 in öffentlicher Verstei¬
gerung vergeben. M . 123 . 2 . 1

Als Steigerer werden nur solche
Pcksorüen zugjelassen , welche sich im
Besitze eines Jagdpasses befinden,
oder durch ein bezirksamtliches Zeug¬
nis Nachweisen , daß gegen die Ertei¬
lung des Jagdpasses ein Bedenken
nicht obwaltet.

Die Bedingungen , sowie eine Plan¬
pause , welche die Abgrenzung der
Jagdbezirke ersichtlich macht, sind im
Rathaus zur Einsicht aufgelegt.

Hilsbach, den 6 . August 1904 .
Bürgermeisteramt .

Keller.
Hoffmami, Ratschr.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Oeffentliche Zustellung einer Klage.

M . 120 . Nr . 17089 . Qffenburg.
Der Kaufmann Salo Lachmann in
Offenburg , vertreten durch Rechtsan¬
walt Katz daselbst , klagt bei hiesigem
Gericht gegen den jetzt an unbekann¬
ten Orten abwesenden Kaufmann
Josef Kemps von Elgersweier unter
der Behauptung , „er und Beklagter
hätten auf Grund des Gesellschafts -
Vertrages vom 22 . Februar 1903 eine
im Handelsregister eingetragene
offene Handelsgesellschaft in Firma
I . Kemps L Co . in Elgersweier zur
Zigarrenfabrikation betrieben , dcr
Beklagte sei nachher aus der Gesell¬
schaft ausgetreten , er habe auch aus¬
drücklich in die Auflösung der Gesell¬
schaft eingewilligt, sei dann aber un¬
bekannt wohin plötzlich abgereist; die
Zuständigkeit des Großh . Amtsge¬
richts Offenburg sei für gedachte Ange¬
legenheit beiderseits ebenfalls aus¬
drücklich vereinbart gewesen ; überdies
sei dcr Streitwert der Klage nur 300
Mark "

, auf Anerkennung der Auf¬
lösung der Gesellschaft , und des Klä¬
gers als Liquidator .

In diesem Sinne ladet Kläger den
Beklagten in den auf

Montag den 3 . Oktober 1904,
vormittags 9 Uhr,

vor Großh . Amtsgericht Offenburg
festgesetzten Verhandlungstermin , in
welchem Kläger beantragen wird,
mittels vorläufig vollstreckbaren An¬
teils , den Beklagten tostenfällig zu
verurteilen , in die Auflösung der be¬
sagten offenen Handelsgesellschaft I .
Kemps in Elgersweier einzuwilligen.
Das Gericht har die Sache wegen
Dringlichkeit als Feriensache erklärt .

Zum Zwecke der öffentlichen ! Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage

^bekannt gemacht .
! Offenburg , den 30 . Juli 1904.
> Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
' Knorzer.

Oeffentliche Zustellung einer Klage.
M . 121 . 2 . 1 . Nr . 13499 . Freiburg .

Die Ehefrau des Wilhelm Hauser,
Anna geb . Widmaim, gebürtig in
Dogern , wohnhaft zu Klaren, Kan¬
ton Zürich , Prozeßbevollmächtigter:
Rechtsanwalt Or . Jahn in Lörrach,
klagt gegen ihren Ehemann Wilhelm
Hanser von Schallstadt, früher zu
Lörrach, jetzt unbekannten Orts , unter
der Behauptung , daß der Beklagte
durch unsittliches Verhalten eine so
riefe Zerrüttung des ehelichen Ver¬
hältnisses verschuldet hat , daß der
Klägerin die Fortsetzung der Ehe nicht
zugemutet werden kann , mit dem An¬
träge auf Scheidung der Ehe aus
Verschulden des Beklagten.

Der Kläger ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die lll . Zivilkammer
des Großh . Landgerichts zu Freiburg
auf
Donnerstag den 20 . Oktober 1904 ,

vormittags 9 Uhr,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen An¬
walt zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Freiburg , den 3 . August 1904.
Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.

Maier .
Konkursverfahren.

M . 102 . Nr . 28 397 . Freiburg !.
Das Konkursverfahren

über das Vermögen des
Peter Salzer in Thiengen
betr .

Zur Prüfung der nachträglich an¬
gemeldeten Forderungen wird Tev-
min anberaumt auf

Mittwoch den 24 .August 1904,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgericht hier, Zimmer
Nr . 3 .

Freiburg , den 4 . August 1904.
Großh . Amtsgericht II .

gez . Lederle.
Dies veröffentlicht:

Der Gerichtsschreiber.
Frey .

M .104 . Nr . 13976 . Ettlingen .
Das Konkursverfahren über den
Nachlaß des verstorbenen Gastwirts
Florian Lechner in Ettlingen wird
nach erfolgter Abhaltung des Schluß¬
termins aufgehoben.

Ettlingen , den 5 . August 1904.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

A . Hurst.
M .103 . Nr . 11 603 . Ueberlingen.

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des «schlosfermeisters Karl
Grathwohl in Ueberlingen ist Termin
zur Prüfung der nachträglich ange-
mcldeten Forderungen bestimmt auf :

Donnerstag den 25 . August 1904 ,
vormittags Halb 10 Uhr.

Ueberlingen, den 6 . August 1904 . >
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Starck.
Freiwill igc Gerichtsbarkeit.

Bekanntmachung .
M . 119 . Gernsbach. Auf Antrag

der Erben des am 6 . Juni 1904 zu
Selbach verstorbenen Schneiders
Josef Sprenger wird für den Nachlaß
desselben die Nachlaßpflegschaft zum
Zwecke der Befriedigung der Nachlaß-
gläubiger ( Nachlgßverwaltung ) ge¬
mäß Z 1976 N .G .B . angeordnet.

Gernsbach, den 6 . August 1904.
Großh . Amtsgericht.
Ekrski -echtSpstege .

Ladung .
M . 122.3 . 2 . 1 . Nr . 36535 . Freiburg .

Es werden angeklagt:
1 . der am 24 . Dezember 1881 in

Wolfhalden ( 51t. Appenzell) gebore¬
ne , zuletzt in Bühler ( Schweiz ) , im
Deutschen Reich noch nie wohnhaft
gewesene Metzger

Paul Bätsch ,
2 . der am 20 . Dezember 1881 in

Eschbach ( Amt « taufen ) geborene ,
zuletzt in Eschbach wohnhaft gewesene

Stephan Rech,
3 . der am 5 . Januar 1881 in

Staufen geborene , zuletzt daselbst
wohnhaft gewesene

Josef Ttoll ,
4 . der am 12 . Januar 1877 in

Falkenstein ( Bez. -Amt Rodnig ) ge¬
borene , im Deutschen Reich zuletzt in
Freiburg ( Eisenbahnstraße 4 bei Ta¬
pezier Wissert in Stellung ) wohnhaft
gewesene Hausknecht

Heinrich Gleixner ,
! 6 . der am 1 . Oktober 1881 in
§Frankendorf ( Schweiz ) geborene, im
Deutschen Reich noch nie wohnhaft

. gewesene
Eduard Zängerlin ,

! welche hinreichend verdächtig erschei¬
nen , daß sie als Wehrpflichtige in der
Absicht, sich dem Eintritt in den
Dienst des stehenden Heeres oder 2er
Flotte zu entziehen, ohne Erlautnns
das Bundesgebiet verlassen bzw . nach
erreichtem milirärpftichtjlgem Otter
sich außerhalb des Bundesgebretes
aufgehalten zu haben, wegen Ver¬
gehens gegen R - - St . - G .-B . 8 140 Z.
1 Dieselben werden aus

Samstag den 12. November 1904,
vormittags 9 Uhr,

vor die Strafkammer des Großh.
Landgerichts Freibnrg zur Hauptver -
handlung geladen .

Bei unenischuldigtem Ausbleiben
werden dieselben aus Grund der nach
8 472 der Srrafprozeßordmmg von
dem Zivilvorsitzenden der Ersatzkom¬
mission zu Staufen bzw . Müllheim
über die der Anklage zu Grunde lie¬
genden Tatsachen ausgestellten Erklä -
rund verurteilt werden.

Freiüurg i . B ., den 5 . August 1904 .
Grotzherzogliche Staatsanwaltschaft .

I . V . :
Federer .

M . 124 .2 . 1 . Nr . 6142 . Singen .
Me Arbeiten für ein neues frei¬

stehendes Stellwerkgebäude und eines
Stellwerkanbaues am Aufnahmsge -.
bände auf Station Hattingen , sowie
eines solchen am Aufnahmsgebäude
auf Station Thalmühle , habe ich im
Wege öffentlicher Verdingung zu ver¬
geben und zwar :

1 . Grab - , Mauer - und Verputz¬
arbeit .

2 . Grauitarbeit .
3 . Steinhauerarbeit .
4 . Zimmerarbeit .
5 . Blechnerarbeit.
6 . Schreiner - und Glascrarbcit .
7 . Schlosserarbeit.
8 . Anststreicherarbeit.
Die Pläne und Bedingungen liegen

auf dem Hochbaubureau des Unter¬
zeichneten zur Einsicht auf , woselbst
auch die Angebotsformulare zum
Einsetzen dcr Einzelpreise erhoben
werden können .

Zusendungen von Bedingungen,
Zeichnungen und Angebotsformularen
nach auswärts findet nicht statt .

Die Angebote sind vollständig aus¬
gefüllt. ausgerechnet und unterschrie¬
ben spätestens bis

Dienstag den 23 . August 1904,
vormittags 11 Uhr,

verschlossen und portofrei mit der
der Aufschrift „ Angebot auf Hochbau -
arbeiteu " versehen , anher einzw -
reichen . Zuschlagsfrist 14 Tage .

Singen , den 4 . August 1904 .
Der Großh . BahitbauinspekLor .

M .84 . 3 . . Nr . 7160 . Mannheim .

Großh. Bad. Sraais-
Eisenbahnen.

Verdingung der Lieferung von
Eisenkonstruktionen.

Die Lieferung und Aufstellung der
Eisenkonstruktion für die zweigleisige
Bahnüberführung über den neuen
Rangierbahnhof in Mannheim bei
Lm . 3,0 der Hauptbahn Mannheim—
Heidelberg, im Gesamtgewicht von

850 000 k8 .
soll öffentlich verdungen werden.

Das Bedingnisheft , sowie die Ent¬
wurfszeichnungen und die Gewichts¬
berechnung liegen auf dem Bureau
des Unterzeichneten, Zimmer Nr .89,
zur Einsichtnahme auf und werden
auch gegen post - und bestellgeldfreie
Einsendung von 7 M . abgegeben .

Angebote im Einheitspreis für
100 Kg sind , mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , verschlossen , versiegelt
und kostenfrei bis zu der am Montag »
den 29 . August l . I . , vormittag 11
Uhr, stattsindenden Eröffnungsver¬
handlung einzureichen.

Die Zuschlagsfrist beträgt vier
Wochen .

Mannheim , den 27 . Juli 1904.
Der Großh . Bahnbauinspektor.

M .126 . Karlsruhe.
Großh . Bad . Staats -

Eisenbahnen .
Der auf 1 . August d . I . angekün¬

digte neue badisch - schweizerische Per¬
sonen - und Gepäcktarif, der einige
Taxerhöhungen enthält , und durch
den eine Anzahl direkter Fahrkarten
wegen zu geringer Benützung einge --
zogen wird , erscheint erst auf 1 . Ok¬
tober d . I .

Nähere Auskunft erteilt unser
Verkehrsburcan .

Karlsruhe , den 3 . August 1904 .
Großh . Generaldirektion .

Vereins -Register.
Lahr . M . 117

Zu O . -Z . 1 des Vercinsregisters
Verein Kreditreform Lahr

( zum Schutz gegen schädliches Kredit¬
geben ) in Lahr wurde eingetragen :

Sp . 4 . An Stelle des zurückgetre¬
tenen Vorstandsmitgliedes Karl
Schlager wurde Fabrikant Alfred
Dahlinger in Lahr in den Vorstand
gewählt.

Lahr , den 19. Juli 1904 .
Großh . Amtsgericht.

Ksnl ksmnsnn,
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